




Zu der
Philoſophiſchen

MAGlISTER-Murde/
Welche

SDer Edle Zoradhthare und Wohl
gelahrte
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KGarmann/
Bon D HEMNJTZ aus Niſeen/ i

Der heiligen Shhrifft eiffrigſt Befliſſener

Den 29. April des 1706. Jahres
Jn

MWICNVCS iMit ſonderbahren Ruhm erhielte/ 9
1

Wolten und ſolten von Chemnitz aus ihre Gratulation in folgenden
Zeilen abſtatten

Nachgeſehte

Furnehme Patronen Wonner Znverwandte J

und Freunde.

Chemnitz gedruckt bey Conrad Stoſſeln.
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ſtigia Patris:

V ta viam invenient.
LGEORGIUS SIGISMUNDUS GREENIUS,

Paſtor Superintender

J Ota paterna Juvant: Sophicæ
litat inde Coronæ

Solertis Nati vota paterna

Parens.
 L4um faſt alle Welt mie Gold zu machen dendtt/

Denn wenig Leute ſeyn die nicht der Nangel drückt
auein mancher wird ſo dannerſt recht bekrancket/

Wenn er die Zeit verderbt ſein Wold im Rauch
verſchickt.

Esiſt gefahrlich Ding ſich dieſes unterſtehen/

Was Gottes Rllmacht ſich noch immer vorbehalt
Es kan nach KGertzens Wunſch dem tauſenden nicht gehen

Denn Geldund Shren- Geitz die meiſten angeſtellt.

Vor
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Ilius, en! Docti qværit ve-

Fata ſecunda precor: Fa-
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Vor ſolchen bleibt zwar wohlder Stein der alten Weiſen
ergleichen finden nicht den Weg zum Reichthums

Berg;
Der Alte vor der Hohl wird ſie von dannen heiſen

Und ſeines Lowens Grim̃ zernichten ihre Werdck.
ER WERTHER machts nicht ſo. Sr ſucht zwar edie

Schatze
Auf jenen Weiſen-Berg da Gottes Shre wohnt;

Doch gehter auch nach Gold der Gottsgelehrten Watze

Dafur Jhm heutger Zag mit Edhren—
Kaorber lohnt.

Hier hat Er nun den Weg zum rechten Stein der Weiſen.
Der alte Segens-GOtt zeig ſelbſt die WnadenThur

Als Kuhrer woll Er Fhn des Cowens Grimm entreiſſen
Und geben was Gt ſucht in Zion &uſ:Revier.

And wie er ihn bekront mit holden Weißheits-Ehren
FWoo ſey ſein heilger Berg allda ſein Feur und Herd

Fhm künfftig aufgethan züm ſuſſen Himmels-Lehren;

So dann ſpricht Wittenberg ihm fer-
ner Ohrenwerth.

Zum neu erlangten Ehren und ruhmlich bißber geführten
Studiis Academicis, gratulirte in Chemnitz

2 PFridt. Wilh. de Rhoda, M. D.
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7 recht mein GNUDON ſo erhalt man feinen
E S 3 tDmeg/Aufrbeit folgetLohn auf Nacht. und taglich ſchwitzen
Srfolget Ruhm und Ehr und Sabſal auffs erhitzen
Brum haſt du auch nunmehr den Steiſter Titul weg.
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Auff ſo viel ſaure Stunden
Hat dir Sophia gleich den Ehren-Krantz gebunden.
Dein Krantz bleib' allzeit grun bemuhe ferner dich.
Steig von den Helikon auff ions heilge Hohen
Baß du zurechter Zeit kanſt in den Tempelgehen
Ahnd zeigen wie dein VOTT uns heilget ſeliglich.
VO.d wird uns allen gönnen
Daß wir das BATERN MoRZZ mit Ruhm erfreuen

konnen.
Seinen geliebteſten Bruder ſchrieb es Gluckwuntſchend

in Schneeberg

Fmanuel gſeinrich Barmañ
Med. Licent. Pract. daſelbſt.

Wereen Sohn den Vaters Ruhm bezieretJ Des Jaters ſo die Welt aus ſeinen Schrifften kennt/
 Unbdbielec Wiſſenſchafft recht einen Garmann nennt;

4Der edle Cedern Zweig das Lob vom Stamme fuhret.

Wann aber von dem Sohn man ſichet und kan ſagen 1
I

Sowird der Glantz vermehrt nach Wuntſch und heiſſet recht 9Wie er durch Tugend Fleiß erweiſe ſein Geſchlecht II
Auf edler Tngend-Bahn dem Vater nachgeſchlagen.
Das zeigt ſich auch allhier drum horet man von allen

Bey frohem Gluckes-Wuntſch und mit bezeugter Freud J
Da offt das Gegentheil die Eltern ſetzt in Leid

Rer Apffel ſey nicht weit von ſeinem Stamm gefallen!
Gluckwuntſchend ſetzet dieſes wenige in

Eil h'nzuVottfried Stto, Archi-Diac.
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Chemnic.

uber Land viel Grantzen und viel WaſſerSind aber offtmahls ſchlecht gelehrter Sachen Zaſſer
Ferrpraſſen liederlich der Sltern Schweiß und

GlutEs iſt zu melden nicht was manches Sind verthut.

Wie
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Wie manche Mutter ſpinn't mit Sorgen anden geocken/
Der eßohn weiß ieden Scherff gar liſtig raus zu locken

RBer Vaterrenn't und laufft ſchwitzt arbeit't Tag und

Facht
Der Wohn geh't nur darauff wie ers zu Waſſer macht.

Der Art iſt aber nie Herr Garmann ie geweſen
Er hat Collegia davor ſich läſſen leſen/
Darunm ſein groſſer Fleiß mit Ruhm wird ietzt belohnt

Es hat ſein muntrer Geiſt der Vucher nicht geſchon't.
Sr fahre fleißig fort man muß durch Stuffen ſteigen
Und ſich in dieſer Welt wohlſchmiegen und ſich beugen

Der Feutzen fommt dochſchon da er Magiſter wird
GOtt wird ihn machen auch zu einen Seelen-girt.

Hiermit gratuliret zuder erhaltenen Magiſter. Wurde

M. Gottfried Cleermann
Dia and C d K

vaxσòtt laſt doch nicht von Art. Des jungen Lowen Muth
SuxunnBeweiſſet daß er iſt von tapffern VaterBlut.J us v
 V Die Frucht iſt wie der Baum. Man hat noch nie vernommen

Daßwilde Aepffel ſind von edlen Stammen kommen.
Mein Garmann ſein Bemuhn ſchlagt auch gar herrlich an/

Er geht mit guten Ruhm des Edlen Vaters Bahn
Apollens Lorber-Krantz den Er empfaht will ſagen:v

Er ſey ein werther Sohn nicht aus der Art aeſchlaaen:
tonlhasma ſaarae /æan-

ν  νÊÊrücrjtyn:nWas ietzt aüff Hoffnung wird erfreulich angefangen
Das muſſe mit der Zeit zum rechten Zweckgelangen!

Dem neuen Herrn Magiſter zu Ehren ſchriebs

MWottlieb Kerrman Paſtor
der Kirche zu St. Johannis

 Muli laudis ei mens eſt, quvi laudis honor

præcingi

 Demeritos effert, laudeque facta canit:

Sunt in honore, quibus laurea ſerta virent.
Nobilitat dudum Te patria, Clare, Palæſtra,

Perſpectis ſtudiis non ſine laude Tuis.
In medium qvoties placuit procedere campum,

Eloqvii docti qyo documenta dares?

—et



Si nihil in promtu, tamen hæret pectore fixa
SEYFRIEDI meritis ara repoſia pia.

Manibus exiſtis Tibi laurus clara revixit,
Inſpirans animo, qvæ meditanda forent.

A teneris eqvidem gnavus ſolersqve ſuiſti;

Sed ſtimulos SEYFRIED ſubdidit iſte Tibi.
Laudibus ex hujus tanto ſuccenſus amore,

Totus ut in ſtudiis omne locãris opus.
TE Viteberga ſuum ſibi fecit pignus amoris,

Te finxit, poliit, Te coluitque ſuum.
Quam lætor fortem Tibi tam veniſſe benignam!

Qvam lætus, gratà prædico laude Deum!
Sed dum ſplendidior Te tollit Apollinis ardor,

Atqve Tuum cingit frondibus ipſe caput,Quanam laude veham? quo docto carmine cantem? l
ln Nato GENITOR culinen honoris adit.

Gratulor ex animo Phœbea laude PARENTI l
Spectato: Tibi ſed, CLARE MAGISTER, ovo.

I

Viciſti tenebras, viciſti prælia multai J i 18

O Te felicem, tanto Doctore Brabeuta! rNunc venit ex voto docta corona Tibi. J
Hoc Duce præſgni ſpondeo plura bona.

Egregios auſus fortunet Numen abalto,
Hinc ut contendas ad magis alta loca!

Novos gratulaturus honores adj.

4.M. Godofredus Schulzius, R.S. P,
St aliquid naſci proavis, qvos glorĩa gentis

Ornat. extollit neſcia fama mori. ſ JC&ſt tamen hoc majus, ſi nos majoribus ortos J J

Nobilibus virtus claraqve facta probent.

oð

Quod nexu raro junctum, Garmaune, videmus, ſ
Nexibus optatis illud utrumqve tenes. J

Chemnitium eſt generis teſtis. virtutis at alma
te

Leucoris, ut ſumas præmia pulchra jubens. 1
Perge ſequi claros famà Fratremque Patremqve,

Maijoriqe gradu, crede, ſequetur honos.

C Ex animo gratulat s ſt pfitrM. Sebaſtianus Seydel r
Diac. ad D. Joh.

l

7 Idit ut Excellens numen, Garmanne, Sophux, Jv
Pro ſe ſuſtineas qvale laboris onus,

Concedi, Studii præntia digna tui. 44Floreat æternum, qvæ cingit tempora, laurus.
Et ſemper vigeat, qvo decoraris, honor. J.

c

Gratulationis ergo adſeribebat

M.Georg Mattheſius
Pait. ad D. Nicolai.

Noctes
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JOclſes atqve diei, Garmanne, operoſa Minerva
Quando Te doctà ponere in arte videt,N.... ait, Myſtæ, coronã:

Nam vis ingenii vivida ſerta meret.
Serta meret fervor, qvò pulchras devorat artes,

Dum mors ſemper ei tempus habetur iners.
Mandata expediunt Sophiæ cito Lumina clara,

Quæ fovet in gremiò Leucoris alma ſuo.
Nunc, Garmanne, novum decus accipis atqve Magiſter

Audis: nunc affert præmia clara labor.
Grator ego decus hoc, plures ominor auctus:

Tu magni ſoboles magna Parentis eris.
Paucis hiſce Nobiliſſimo Dn. Garmanno, Auditori gvondam ſuo

diligentiſſimo,norum Magiſterii honorem animitus gratulatur

M. S aniel Muller Con. R.
Schol. Chemn.

M Ein Bruder du haſt ſtets durch eifriges Bemuhen
Von zarter Kindheit an der Tugend nach geſtrebt

Acs
zue Wo man Gelehrſamkeit und Kunſte ſahe bluhen

Da ward dein heiſſer Geiſt ergotzet und belebt.
Drum wird dein ſteter Fleiß dir ictzo auch belohnet

Einedles Kleinod wird dir itzo zugetheilt
Weil du der Muſen-Schaar haſt.treulich beygewohnet

So hat ſich Pallasauch mit Gaben nicht verweilt.
Apollo der das Haupt der holden CafalinnenUmwindet itzt dein Haupt mit einen Lorber-Crantz

Die Fruchte ſchmucken itzt dein ruhmliches beginnen
Das M ſirahlt itzt bey dir mit angenehmen Glantz

Jch freue mich darben: mein Mund ſolt Wunſche ſtreuen.
Vor dein gehaufftes Wohl: nur dieſen ſchreib ich hinſ

Fſaac Gottlob Garmann
Schol. Chemn. Alumn.

Ch freu mich daß dein Fleiß ſo wohl hat angeſchlagen
Daß du nunmehro kanſt nach deinen Wunſche tragen

Den edlen Lorbeer-Krantz den Phœbus dir bereit.

GDtt laſſe dieſes ſeyn die Bahn zur Ehr und Freud.
So wunſchet hertzlich dein jungſter Bruder

Benjamin Gottlieb Garmann.
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